
Fantasievolle Angebote in vielen Bereichen machen 
Das ist eines der Ziele des Kulturforums Südliche Bergstraße - Im vergangenen Jahr feierte der Verein sein zehnjähriges Jubiläum 

Von Anton Ottmann 

Wiesloch/Rhein-Neckar. Im Juli 2011 
entbrannte in Wiesloch eine heftige Dis­
kuss ion über die künftige Verwendung 
der leer stehenden Jugenda1Testanstalt . 
Da ma<.:hte sich die in Wieslo<.:h-Baiertal 
wohnende Malerin Francisca do Nasci­
mento-Ohlsen zur Wo1iführerin einer 
Gruppe Kunstschaffender und Kunstin­
teressierter. die das mitten in der Stadt 
gelegene Gebä ude gerne a ls 
Kunstzentrum gesehen hätten. 

Man dachte an den Ausba u 
zu Atelier- . Ausstellungs- und 
Veranstaltungsräumen für 
Gruppen, Vereine und Einzel­
personen , die sich bisher nicht 
ausreichend entfalten konnten. 
Gleichzeitig sollte es für das 
Wieslocher Publikum hautnahe 
Kunstbegegnungen ermögli­

die sich einbringen wollten. Mit dem Zu­
satz ,.Südliche Bergstraße" wurde signa­
lisiert , dass man auch die Menschen aus 
dem Umland ansprechen und mit ein­
beziehen wolle. DasersteJahrstartetemit 
der öffentlichen Diskussion einer Exper­
tenrunde über den .,Arabischen Früh­
ling", es folgte die Lesung von Jugend­
buchautor Olaf Büttner zum Thema .,Ko­
masaufen ". 

Und am „Tag der Deutschen Einheit" 
lud das Kulturforum zusam­
men mit dem türkisch-islami­
schen Verein zum Besuch der 
Wieslocher Moschee ein. In der 
Kriminacht lasen' dann, über 
die Wieslocher Altstadt ver­
teilt , zehn regionale Krimiau­
toren an fünf verschiedenen 
„Tatorten" aus ihren 
Werken. 

Die Veranstaltung 
chen. Um die Ideen zu bündeln Die neue Vorsitzen­
und das Vorhaben weiterzuver- de Anne Maenn­
folgen, rief do Nacimento-Ohl- chen . Foto: aot 

kam so gut an, dass man 
beschloss, sie alle zwei 
Jahre zu wiederholen. 
Mehrfach ,viederholt sen. zusammen mit dem ehe-

maligen Bundestagsabgeordneten Gert 
Weisskirchen und Peter Gebhardt, den 
Verein „Kulturforum Südliche Bergstra­
ße" ins Leben. 

wurd t:> der ,.Literarische Salon" mit 
bekannten Buchpreis-Trägern. 

Au<.:h der Besuch von Künstler­
ateliers. so wie das des Eichters­
heimer Künstlers Jürgen Goertz, 
standen immer mal wieder auf dem 
Programm, genauso wie Weinpro­
ben bei Winzern in der Region, ver­
bunden mit literarischen und mu­
sikalischen Beiträgen. Auch die his­
torischen Führungen durch Wies­
loch und den Nusslocher Stein­
bruch kamen gut an. 

derschlag in Vorträgen. Projekten und 
Spendena ktionen für diese Zielgruppe 
fand - beispielsweise ein Jugend-Lite­
ratur-W c> t tbewerb mit Schulen aus Wies­
loch, Walldorf und Sandhausen und ein 
„Schrei b-Werkstatt-Pilotprojekt" für 
Interessit:> rte. mit und ohne 
Migra tionshintergrund, zu-

ihre eigene Geschichte erforschten und 
die Ergebnisse in einem Lerngeschich­
tcnbuch niederschrieben . Nach Franci­
sca do Nascimento Ohlsen übernahm Pe­
ter Gebhardt den Vorsitz und ganz neu 
in diesem Jahr Anne Maennchen, die in 

Zukunft , neben dem Vor­
stand, weitere Mitglieder 

sa mmen mit dem Koopera ­
tionspartner „MundWerk­
sta t t Ra uenberg" . 

Zahlreiche 
zur aktiven Mitarbeit ge­
winnen will - auch junge 
Menschen von außen, die 
neue Ideen einbringen . Ihr Im Jahr 2013 beteiligte 

sich der Verein an der Ak-

Veranstaltungen 

tion „60 Jahre Orte der In-
teg ra tion" der ,.Baden-Württemberg 
Stiftung". Unter dem Motto ,,Wiesloch ist 
bunt und vielfältig" fanden sich sieben 
Jugend-Teams, die gemeinsam malten, 
kochten , sangen und rappten, aber auch 

Anliegen ist es, wie in der 
Anfangszeit . wieder mehr 

Gruppen zu bilden, die Themen aufgrei­
fen und in Veranstaltungen und Projekte 
umsetzen - für sie der Weg, um Auf­
bruchstimmung und Kreativität am Le­
ben zu erhalten. > s. weiteren Artikel 

Die Pläne für ein Kulturzentrum 
scheiterten an den hohen Kosten für Er­
werb und Umbau, da von Seiten der Stadt 
kein Entgegenkommen zu erwarten war. 
Einmal gegründet, setzte sich der Verein 
zum Ziel. das öfü•ntliche Leben durch 
fantasievolle und a lternative Angebote in 
den Bereichen Literatur. Kunst. Ka ba­
rett und politische Diskussionen zu be­
leben. Man war offen für die Zusam­
menarbeit mit schon bestehenden Ver­
einen, der Stadt, den Schulen und allen. 

Kinder, Jugendliche und Mi­
granten liegen dem Verein beson­
ders am Herzen. was seinen Nie- Das Kulturforum bietet auch interessante Führungen - wie hier in Wiesloch - an . Foto , Pfeifer 


